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Abend⸗Ausgabe. 


Der Bund der Landwirthe. [i5s, 
Räume des Zirkus Buſch in Berlin, doch wurden 
nicht die Eels des Zirkus erwartet, 
ſondern der wiederholte die Räume durch⸗ 
brauſende Beifall galt dem Rede⸗Tournier, 
welches ſich aus Anlaß der dort abgehaltenen 3. 
General⸗Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe entſpann. Als Herr v. Plötz⸗Dil⸗ 
lingen um 1 Uhr vortrat, um die Verſammlung 
mit einem Hoch auf den Kaiſer zu eröffnen, 


ſeine darauf folgende Rede wurde wiederholt 
von Beifall unterbrochen. In derſelben be⸗ 
handelte er das alte Thema der Noth der 
Landwirthſchaft, er wünſchte, daß aus den Be⸗ 
rathungen des Börſengeſetz⸗Entwurfs ein 
„Iharfes Geſetz“ hervorgehe, ſodann verſicherte 
er, daß die beiden anderen Forderungen, Antrag 
Kanitz und Erhöhung des Silberpreiſes, immer 
wieder kehren werden, fo lange die Regierungen 
nichts beſſeres zu bieten haben. Vor allem gelte 
es, bei den Wahlen für die Durchſetzung jener 
großen Mittel zu ſorgen. Sodann griff Redner 
die Regierung heftig an und ſchloß: Man ver⸗ 
lange von den Landwirthen immer Vertrauen 
zur Regierung und doch ſpreche der eine Miniſter 
on den Segnungen der Handelsverträge, während 
er andere privatim von den bedauerlichen Han⸗ 
elsverträgen rede. Wo folle da das Vertrauen 
zur Regierung herkommen. Wohlwollende Worte 
warme Herzen allein können der Landwirth⸗ 
Haft nichts nutzen, es bedürfte der Thaten, um 
en treuen deutſchen Bauernſtand zu retten, das 
ſchönſte Kleinod in der Krone der dentſchen 
ürſten. Dieſer nicht zu erſetzende Bauernſtand, 
wie die Landwirthſchaft im Allgemeinen nebſt 
allen produktiven Mittelſtänden müſſen geſchützt 
werden. Gott gebe, daß dies bald geſchehe. 
Nach dem von Dr. Suchsland erſtatteten 
Geſchäftsbericht iſt die Mitgliederzahl auf 
199 000 angewachſen. In dieſem Jahre traten 
24 000 aus und 25 000 ein, wovon ſehr viele 
aus dem Weſten. In der Geſamtzahl ſind 
2 v. H. Großgrundbeſitzer enthalten. 
Im weiteren Verlauf der Verſammlung 
traten eine große Anzahl Redner auf, welche ſich 
faſt durchweg ſehr ungünſtig über die Regierung 
und die Miniſter ausſprachen und oft neben 
lebhaftem Beifall auch Pfui⸗Rufe zu hören be⸗ 
kamen. Schließlich wurde folgende Reſolution 
angenommen, welche die Forderungen des Bun es 
zum Ausdruck bringt: 1. Der Bund der Land⸗ 
wirthe nimmt zu den ſogenannten großen 
itteln die nachfolgende Stellung: a) Der 
und der Landwirte ſteht nach wie vor auf 
dem Stan punkte, daß der Kornbau die natür⸗ 
liche Grundlage der deutſchen Landwirthſchaft 
bildet und daß von den zu ſeiner Erhaltung und 
ebung vorgeſchlagenen Mitteln der Geſetzent⸗ 
wurf über die Befeſtigung der Getreidepreiſe auf 


mud 


bracht. 


ge führen werde. Wir beklagen die ſchroffe 


bündeten Regierungen insbeſondere ſeitens des 
preußiſchen Vundwithſchaftsminiſters, um ſo mehr, 
ls von denſelben nicht beliebt wo den iſt, in 
ete ſachliche Beurtheilung der von uns vor⸗ 
gebrachten Gründe einzutreten. Die Ausführungen 
er Vertreter der verbündeten Regierungen haben 
unſere Ueberzeugung von der Durchführbarkeit 
und Wirkſamkeit der von uns vorgeſchlagenen 
Arabian nicht zu erſchüttern vermocht. b) Der 
und der Landwirthe bedauert es auf das 


Dienſt 


tieffte, daß, obwohl die Landwirthſchaft in allen von Benda wurden 


oldwährungsländern ſchwer unter dem Drucke | {eines 
klärung des Herrn Reichskanzlers im Rei Stage 
die deutſche Landwirthſchaft nicht einmal l 
iſt. Der von den verbündeten Regierungen zur 
Löſung der eg e eingeſchlagene Weg 
konnte nur zu einem ißerfolge führen und 
muß den Eindruck erwecken, daß eine Löſung 
ur Zeit nicht gewünſcht werde. Der Bund der 
andwirthe erwartet, daß die verbündeten 
Regierungen unverzüglich und mit aller Kraft 
an die Löſung der Währungsfrage herantreten 


Vertreter derſelben bei den Berat 
Reichstagskommiſſion kann den berechtigten 


Seite gemachten eingehendſter Prüfung unter⸗ 
ziehen. Wir erwarten von den zu ihrer Be⸗ 
rathung berufenen Körperſchaften, daß auch ſie 
dieſelben in dem oben gekennzeichneten Sinne. 
at und dementſprechend deren ſchleunige 


Zur Verſchwörung gegen den 
= Sultan 
Boilie (ria aes leg aus 


Komplott gegen den Sultan unterſtlc 
anſcheinend zum Beſuch bei der Familie des . 
ie Spione wollen daſelbſt auch Offiziere und K 
ſolche Perſonen bemerkt haben, die zur fogenann: 


pai ift der Wohnort vieler Prinzen. Es fiel it 


u , d ; 3 10 A 
fam die drei Eunuchen, deren Dienft ihr] D 


wäre entdeckt. 


und fügten hinzu, ein politisches Geheimkomitee der ant eilen 


Mittwoch, 19... Februar 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Sul. Bard & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Ueber den im Reichsamt des Innern lichen 
vorbereiteten Geſetzentwurf zur Abänderung des 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes will 
die „Deutſche Warte“ aus terredr 
eines Freundes des Blattes mit dem Miniſterial⸗ 
Direktor von Woedtke einige weſentliche Punkte 
mittheilen können: 


Haſſan Paſcha, Kommandaet von Beſch 
fa deu 0 ace Mubafaffi li 
' ‚von Beſchiktaſch, welchem der ganz ſpezielle 

Dicht gefüllt waren geſtern Mittag die] Polizeidienſt für Yildiz obliegt 


in der zu Hermannſtadt 


erhielt Befehl, 
das Komitee feſtzunehmen und ſofort nach Yildiz 
Es war eine unheimliche 


einer Unterredung 


zu transportiren. 
Schneeſturmnacht f 
Dampfer ging mehr von Beſchiktaſch nach Skutari, 
man mußte einen großen Kaik mit zehn Ruderern 
nehmen, in Skutari war die ganze Polizei ſchon 
auf den Beinen, da man den Muteſſariff oder 
Gouverneur ne ai 11 55 vi 
; 17 ar überfiel das verdächtige Haus und verhaftete die 
anden Beifall begrüßt und auch Enden und außer Me anderen Perſonen 
noch drei Schwiegerſöhne des verſtorbenen Mah⸗ 
Paſcha, nämlich den Militärarzt Feridun 
Bey, den Konſul Ali Nuri Bey und Huſſein Bey. 
Aufſehen erregte namentlich die Verhaftung 
europäiſchen Kreiſen 


eine durchgreifende Verein |j 
fahung des Markenklebens ins Auge gefaßt. 
Der mit der Verſicherung betraute Arbeitgeber 
ſoll künftig einen größeren Zeitraum als eine 
Einkleben der Marken erhalten, 
ſo daß namentlich die Induſtriellen mit größerer 
Arbeiterzahl das Verſicherungsgeſchäft mehr ſum⸗ 


Zu dieſem Zwecke 


Miniſterpräſident 
ärte geſtern beim Empfange einer 
eputirter der äußerſten Linken, er 
wünſche Dienſtag nicht interpellirt zu werden 
die Entſchließung des Senats ab⸗ 


Ein Miniſterrath im Elyſee beſprach die 
politiſche Lage und erledigte die laufenden Ge⸗ 
äfte. 


Quartals, abmachen können. 
ſollen, wie bei den Poſtmarken, im Gegenſatz zur 
enmarke mehrwerthige Verſiche⸗ 
rungsmarken hergeſtellt werden, gültig für einen 
Monat, ein Quartal oder mehr. — t 
Verſicherten find namentlich folgende Verein⸗ ſchäf 
ungen von großer Tragweite: die Wartezeit 
abgerundet werden, und zwar dadurch, daß 
der Begriffsunterſchied von einem Beitragsjahr 
und einem Kalenderjahr zu beſeitigen iſt. Ferner 
joll die läſtige Zuſatzmarke bei freiwilliger Ver⸗ 
ſicherung ganz und, ſoweit als möglich, alle be⸗ 
| eſcheinigungen über geleiſtete Arbeit 
Dann ſoll die umſtändliche und oft 
zückenhafte Aufbewahrung der beklebten Einzel⸗ 
karte durch Anlegung von Sammelkarten ſeitens 
der Verſicherungsanſtalten beſeitigt und das Ver— 
fahren bei Bewilligung von Renten durch Ver⸗ 
zicht auf die Ausſage von Vertrauensmännern 
und der Verwaltungsbehörden beſchleunigt wer⸗ 
den, um im Falle der oft eintretenden Bedürftig⸗ 
keit, ſowie in unporhergeſehenen Fällen augen⸗ 
blickliche Hülfe zu ſchaffen. b 
ſetzung der Beiträge ſieht der Geſetzentwurf im 
Zuſammenhang mit der Abſicht vor, die Bildung 
von beſonderen Reſervefonds bei den Verſiche⸗ 
rungsanſtalten fortfallen zu laſſen. Liegen ſchon 
in dieſen Reorganiſationen der „Alters⸗ und In⸗ 
validitätsverſicherung“ ſehr bedeutende Erleich— 
terungen, ſo geht die Regierung in ihrem letzten 
Ziel noch weiter: es ſoll mit der Zeit dahin 
gearbeitet werden, daß das Publikum des Ge⸗ 
ſchäftes der Kleberei gänzlich enthoben wird, 
indem die Verſicherungsämter den zu verſichern⸗ 
den Betrag baar entgegennehmen und ihrerſeits 
die Marke lediglich als Quittung in die Quit⸗ 
tungsbücher einkleben.“ 
Köln, 18. Februar. 
zeitung“ meldet aus Rom: Im Vatikan iſt man 
über die demonſtrative Vertretung Frankreichs 
bei der Umtaufung des Prinzen Boris in Sofia 
entrüſtet. Man hätte nicht geglaubt, daß Frank⸗ 
reich, welches das Protektorat über die Katholiken 
des Orients behauptet, die Ruſſenliebe ſo weit 


bisherigen Woch 
des Zweitgenannten, 
wohlbekannten Ali Nuri | bol 
ſchwediſcher Abkunft, erſcheint er ſtets als eifri⸗ 
ger Türke und Bewunderer des Sultans. Die] f 
Verhafteten wurden noch Nachts nach Yildiz ge- 
bracht. Hier herrſcht wirres Durcheinander und 
wilde Angſt ob der kommenden Dinge. 
Verhafteten wurden jeder in ein beſonderes 
Zimmer gebracht, ausgenommen Feridun Bey, 
den man ſofort freigab und blos als Zeugen 
verwendete; der ſogar mit Generalsrang belehnte 
Feridun Bey war nämlich der Denunziant ge⸗ 
weſen, um dadurch ſeine Schwäger aus dem 
Klubhauſe herauszubeißen und gleichzeitig als 
Patriot zu erſcheinen, welchem des Herrſchers 
Wohl mehr gilt als die Familienbande. 

Eine Verfion behauptet auch, daß er im 
eines hohen Palaſtbeamten 
habe, dem der Einfluß der verbannten 
unbequem geweſen ſei. Feridun Bey, Sohn des 
Handelskammerdirektors im Arbeitsminiſterium 
Ismael Hakki Bey, ſoll ein erbärmliches Renom⸗ 
mee befigen; wegen Sittenloſigkeit ſoll er aus 
der Galata-Reſſource ausgeſtoßen und ſpäter aus 
Paris auf Veranlaſſung des damaligen Ge⸗ 
ſandten Caſſat Paſcha abgeſchoben worden ſein, 
ſeiner Uniform trunken mit Dirnen in 
Die Unterſuchung 
in der Angelegenheit fürchtet Izet Bey, des 
genannter Günſtling; 
udung wurden Anfangs neue Verhaftun⸗ 
mit welchen die Beſchuldigten 
Alle Kreiſe befier 
hohe Paſchas, Alles 

man zitterte vor der ſchweren 
Am Ende ergiebt die Unter⸗ 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 18. Februar. 
des Madrider „Imparcial“ 
neuerdings von einer Schla 
wußt, die die Inſurgenten in 
ſiſchen Expeditionstruppen in 
Satary beigebracht haben ſollte 
rief hier große Beunruhigung herd 
portugieſiſchen Regierung eine be 
liche Meldung nicht zugegange 
telegraphiſche Anfra 
denn auch die 


Ein Telegramm 
aus London hatte 
ppe zu melden ge⸗ 
Goa den portugie⸗ 
den Bergen von 
Die Nachricht 
or, obwohl der 
ſtätigeude amt⸗ 
Eine 
ge des Marineminiſters ergab 
Grundloſigkeit des Gerüchte. | t 
r Antwort des Gouverneurs hat jeii 
zember vorigen Jahres überhaup: 
uſammenſtoß mit den Inſurgenten ſtatt⸗ 
Im Allgemeinen aber ſcheint es 
eſiſch⸗Indien denn doch noch rech. 
¢ 2 Der Gouverneur 
die Zurückberufung des in Goa befindli 
vor Ankunft des zun. 
widerrathen und nich. 
gsmaterial erbeten, ſondern auch 
da ein großer Then. 
vorhandenen portugieſiſchen Mannſchaften 
in den Lazarethen liege, der kleine Yer 
Punkte vertheiit und auf die em: 
Hemiphen Truppen kein Verlaß fei. Der Haupt 
geund fur die Fortdauer der aufſtändiſchen e 
wegung iſt, daß die Inſurgenten ſich, ſobald ſi. 
verfolgt werden, in das engliſche Nachbargebic. 
flüchten, und p.dglic) wieder hervorbrechen, wenn fia, 
eine günſtige Gelegenheit bietet. 
wird nur dann zu bezwingen ſein, 
land fic) herbeiläßt, 
die übergetretenen R 
Heimath zu nöthigen. 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 18. Februar. 
Aeußerungen des Freiherrn vo 
ſchreibt Nanſens Pripatſekretär 
ſtoferſen in der Zeitung „Morgen 
tonne mit feinem Sch 


Auftrag 
Auch eine Herab⸗ 


chen 
G.jag bejtimmten „Tejo“ 


weil er in 
Kneiplokalen herumgezogen. 


Sultans viel 
Unterj 
gen in den Streifen, 
verkehrt haben, 
die Furcht; 
kam in 
Beſchuldigung. 

ſuchung nur, daß 
ebenfalls verhaftet 
Serail erzogen wo 
einen harmloſen 


Die hieſige „Volks⸗ 
Der Aufitam 
wenn Eng⸗ 
jeme Grenze zu ſperren un. 
zur Ruckkehr in ihre 


en Huſſein Bey zuſammen im 
rden iſt, ſeinem alten Freunde 
Beſuch abgeſtattet und daber 
ſeine beiden Freunde Thaſſin und Faik mitge⸗ 
Nach etwa zehntägiger Haft in Yıldiz 
wurden die meiſten Verhafteten wieder freige⸗ 
laſſen, auch die drei Eunuchen wurden frei⸗ 
> e : gegeben, allein fie weigerten ſich, ihren Dienſt 
ret Höhe zu einem ſchnellen und ſicheren wieder anzutreten, nachdem ſolchen Beſchuldigun⸗ 
Jurüdwe . 0 gen gegen fie der geringſte Glaube geidenti 

detweiſung unſerer Anträge ſeitens der ver⸗ worden war. Sie erhielten hierauf ihren Wohnſitz 
in Medina angewieſen; Muzaffer und Tahſi ge 
hörten zu den wichtigſten und einflußreichſten 
da fie abwechſeind den 
wenn der Sultan der Ruhe 


Lübeck, 18. Februar. Der Ausſchuß der 
hanſeatiſchen Verſicherungsanſtalt für Invalidi⸗ 
zäts⸗ und Altersverſicherung beſchloß in heutiger 
Verſammlung die Vergrößerung der Lungenheil⸗ 
anſtalt in Andreasberg um das doppelte. Ge⸗ 
plant wird auch die Erbauung von Heimſtätten 
für Geneſende an der See. 
Verſicherungsgeſellſchaft 
nächſten Jahre die Summe von 500 000 Mart 
zur Ausleihung an die Genoſſen⸗ 
g von Arbeiterwohnungen 


Gegenüber den 
n Nordenstjdii 
Kandidat Cyri⸗ 
bladet“, Nanſen 
ff den So. Grad und von 
chlitten den Nordpol erreicht haben. 
hungen hingen davon ab, ob die Eis⸗ 
Jahre 1893 beſonders günſtige 
eles der Fall geweſen fet, be⸗ 
nach welchen am 24. September 
rad Eis nicht angetroffen wurde. 

könne Nanſen bereits den 85. 
Die Möglichkeit hierfür jei 
en der Reiſen Lockwoods 


Dem Vorſtand der 


Beamten in Yildiz, 0 ; 
wieſen Berichte, 
1893 am 79. G 
Um dieſe Zeit 
Grad erreicht haben. 

durch die Schnelligkeit 
gjund Payers bewieſen. 


pflegte.“ 
FFF 


Deutſchland. 
Berlin, 19. Februar. 


zur Verfügung geſtellt 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Dem Abgeordneten 
ſtern anläßlich der Feier 
der Batter f 1 
er Wü ältni i : „Ehrungen zu Theil. Der Kaiſer fandte aus Qu. 
8 ee in bestusitort ein in warmen Worten gehaltenes 
und ließ den Rothen 


Der Staatsſekretär der Kolonien Chamber 
lain erklärt im Unterhauſe, 


nach den neueſten 
Nachrichten ſeien 


f 21 Mann der Streitkrafte 
im Gefecht bei Krügersdorf gerboter 
worden oder ſpäter geſtorben. 


Glückwunſchtelegramm d 1 a 
Abler= Orden zweiter Klaſſe überreichen. 
alle Fraktionen des Reichstages, auch die 
Zentrums, ließen am Vormittag durch Abgeſandte 
ihre Glückwünſche darbringen. A 
einem Blumenhain, ganz 


46 Mann ſeien 
theils verwundet ins Hoſpital ge⸗ 
Ueber den Verluſt der Bürger: 
keine offizielle Mittheilung vor. 
ſekretär des Auswärtigen Curzon 
ne Anfrage, es jet nicht beab⸗ 
chriftſtücke und den Schriftwechje, 
über das jüngſte Abkommen zwiſchen Siam und 
Frankreich vorzulegen. 
mit, hundert ruſſiſche Mutrojen f 
in Tſchemulpo gelandet und ſeien nach Soul ab: 
könig von Korea habe fi) am 
de Geſandtſchaft gefluchtet. 
ppenabtheuung, recen Zahl er 
Wuuſch des enguijchen Kon⸗ 
der engujden Geſandtſchaft 
Grund fur das Vorgehen 
e polaiſche Lage in Gour 
hen einer Gefahr für den König 
milie angegeben. 
habe keinen Grund zu glauben, 
eine Okkupation durch Rußland 
ruſſiſchen Regierun 
in dieſer Hinſicht 


dinand und Friedrich, der Herzog Ern 
zu Schleswig⸗Holſtein, der Herzog vo 
‚and, der deutſche Reichskanzler Fürſt 
lohe, der deutſche Botſchafter in Wie 
Eulenburg, dieſer als Vertreter des 
Kaiſers, der baieriſche Geſandte Frei 
Podewils als Vertreter des 
Baiern, Graf Goluchowski, 
stallay und andere Minister, 
Erzbiſchof Dr. Gruſcha und d 
Von der Karmeliter Kirche b 


des J 
herrliche Arrangements 
Von Nah und Fern 
wunſchtelegramme 

nung des Jubilars eine kleine 
„welche die Familienmitglieder 


Der Unterftaats 
gewidmet. erwiderte auf ei 
Zahl Glück 
fand in der Woh 
Feſtlichkeit ſtatt 
vereinte. 


f Hoensbroe 
ſchrift an die 
vorgelegte Geſetzentwurf noch das Auftreten der | PT btet gehalten 


liefen in großer 


Prinzregenten von theiite Curzon 


eien am 10. d. 
der Kardinal⸗Fürſt⸗ 

er Nuntius Agliardi. 
gte ſich der groß⸗ 
Eine britiſche Tru 
nicht kenne, ſei a 
pus zum Schutze 


des Königs werde 
ſowie das Beſte 
und deſſen Fa Er (Curzon) 
daß es ſich um 
Der 
g wurden keine Borftellungen 
gemacht werden. 


Petersburg, 17. Februar. Aus Irkutsk 
liegt folgendes Telegramm des Redakteurs der 
„Deſtlichen Rundſchau“ Popow vor: 
Kondakow, von dem die Nachricht übe 
herrührt, aus Irkutsk 
kommen glaubwürdig. 
Uſtjausk eine Waarennie 
Leitung ſeines Neffen ſteht. 
ſcheinlich die Nachricht, die 
rechnungen von 
muß. Die Redaktion der 
die das Telegramm aus 
drückte ihr Erſtaunen über 
Telegrammes aus, 


Der durch 
) r Nanſen 
geſandte Bericht iſt voll⸗ 
Kuſchmarew beſitzt in 
deriage, die unter der 
Dieſer ſandte wahr: 
nach unſeren ez 
herſtammen 
„Oeſtlichen Rundſchau“, 
Kirlusk veröffentlichte, 
den Urſprungsort des 
aber beſchloß die Veröffent⸗ 


— Die Stellung der ko 
des Abgeordnetenhauſes 
geſetz kennzeichnet ein Bri 
Puttkamer⸗Plauth auf 
Lehrerverein in 
heißt es u. a.: 

„In der ko 
Verſtändniß für 
entſchloſſen, alles zu 

Stande zu bringen. D 
zeitigen Vorlegens e 
„nd vollſtändig 
Selbſt für den 
das Ge 
Die Drei waren in Tſchamlidſcha neben Skutari wohl geſi 

Städte d 
ſtorbenen Machmuda Paſcha von Tunis. Spione — Die Ab 


Kolonialgeſellſcha 


nſervativen Fraktion 
zum Lehrerbeſoldungs⸗ 
ef, den der Abg. von 
eine Anfrage an den 
Elbing gerichtet hat. 


uſervativen Partei herrſcht volles 
ie Lage der Lehrer. 
thun, um das Geſetz zu 
ie Bedenken wegen gleich⸗ 
eines allgemeinen Schulgeſetzes 
in den Hintergrund getreten. 
ß das Zentrum gegen 
iſt deſſen Annahme 
e Vertreter größerer 


Anfang Januar 


weil fie der Glaubwürdigkeit Kondakows 
zwiſchen iſt keine weitere Nachricht 


ſetz ſtimmen ſollte, 
chert, obwohl manch 
agegen ſtimmen werden.“ 


theilung Berlin der deutſchen 
ft hielt am Montag Abend im 
Jahresverſammlung ab, in 
richt erſtattet und die Wahl 
mitgliedern für ebenſo viele 
eidende vorgenommen wurde. 
Abends war, daß Dr. Karl 
des Prinzen von Arenberg 
ſitzenden gewählt wurde, 

der einflußreichſten Mi 


olonialheim 


welcher der Jahresbe 
von fün 


atutenmäßig ausſch 


m Streik in der Konfektionsinduſtrie 
in Berlin am Dienſtag 15 
öffentliche Verſammlungen der Konfektionsſchneider 
und ⸗Näherinnen. Der Andrang war fehr groß, 


le polizeilich geſchloſſen wer⸗ 
Der Geſamtbeſuch bezifferte ſich 
16 000 Perſonen, 

Als Referenten traten einige Frauen 
eiter der Zentralorganiſation, ſowie 
erſten Male auch Leiter der Lokal⸗Organiſation 


jo daß mehrere Sá 
unt 


zun. 


erſcheinenden auf. Im Saal von Nieft, Weberſtraße, ſagte 
einen Aufruf, in welchem fie erklä⸗ eine Rednerin: „Kolleginnen! Bisher habt Ihr 
ren, daß fie nach wie vor auf dem Paſſivitäts- gearbeitet und gehungert. Wollt Ihr nicht weiter 

gramm vom Jahre 1881 verharren. Dieſer hungern, ſo harrt aus! Mehr als verhungern 
fruf wird hier als Beweis für die vollzogene könnt Ihr auch nicht!“ Die Unterſtützungsfrage 
altung zwiſchen einem Theile der unverſöhnlichen wurde in den meiſten Verſammlungen nur ge⸗ 
umänen in Siebenbürgen und den ſüdungari⸗ 
chen Rumänen angeſehen, welch' letztere 
g einer gemäßigteren rumäniſchen Partei 
zu gewinnen ſtreben. 


ſtreift, man war ängſtlich bemüht, ein näheres 
Eingehen auf dieſe Frage zu vermeiden. Es 
ſollen etwa 30 000 Näherinnen und 10 000 
Schneider im Ausſtande ſein und der Fonds 
13 000 Mark betragen; Unterſtützungen werden 
noch nicht gezahlt. Am Mittwoch ſoll noch dar⸗ 
über berathen werden. Ferner wurde feſtgeſtellt, 
daß noch viele Näherinnen weiter arbeiten, theils 
weil ſie nicht wiſſen, weshalb die Arbeit einge⸗ 
ſtellt wird, theils weil ſie höhere Löhne zuge⸗ 
billigt erhalten haben u. ſ. w. Außerdem wur⸗ 
den, wie in den letzten Verſammlungen, eine 
Menge Ausſchreitungen Ausſtändiger gegen die 
Arbeitenden zur Sprache gebracht. In einigen 
Verſammlungen zeigte es ſich, daß ein großer 
Theil der Erſchienenen weder die Forderungen 
der „Fünferkommiſſion“, noch dieſe ſelbſt, noch 
die Veranlaſſung zum Ausſtand kannten, ihnen 
genügte, daß überhaupt die Arbeit eingeſtellt 
wurde, ſie erwarten offenbar, daß der Ausftand 
lid) in die Länge zieht und daß ſie unterſtützt 
werden. Etwa hundert Meiſter haben ſich der 


zur 


> er 


Einzelnen Arbeiterinnen wurde nachgewieſen, daß 
ie ſich Ausſtandskarten haben ausſtellen laſſen, 
„ber trotzdem weiter arbeiteten. Die Meiſter, die 
letzt noch arbeiten laſſen, wurden einzein nam⸗ 
yaft gemacht und darauf hingewieſen, daß man 
Auf dieſe ein aufmerkſames Auge haben müſſe. 
Die Bluſenarbeiterinnen haben es abgelehnt, ſich 
dem Ausſtande anzuſchließen. Von den Ver⸗ 
handlungen, die von Mittwoch an vor dem Ber⸗ 
liner Gewerbegericht im Rathhauſe im Bürger⸗ 
nale ſtattfinden follen, verſpricht man ſich eine 
Beilegung des Ausſtandes. 

A ie Schneidermeiſter der Herren⸗ und 
knabenkonfektion haben ſich ihren Kollegen in 
der Damen⸗ und Mantelbrauche, die, wie bekannt 
jt, in den Ausſtand eingetreten ſind, nicht an⸗ 
geſchloſſen. Sie befürchten, daß die Berliner 
Jerrentonfeftion, deren Bedeutung weit hinter 
zer Beruner Damenkonfektion zurückſteht, einen 
dauernden Schaden durch die jetzige Bewegung 
erleidet und fic) nach der Provinz, wo die 
derventonfettion | eine größere Bedeutung hat, 
‚vendet. Sie wünſchen, daß ſobald wie möglich 
Frieden geſchloſſen wird, womit beiden Theilen 
geholfen ware, 

In Stuttgart hat am Montag eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung der Konfektions⸗ 
arbeiter ſtattgefunden. Nachdem Frau Klara 
Jetkin über den gegenwärtigen Kampf dieſer 
Arbeiter geſprochen, gelangte eine Reſolution zur 
Annahme, wonach ſich die Auweſenden ver⸗ 
pflichten, die ausſtändigen Konfektionsarbeiter 
und Arbeiterinnen mit aller Kraft moraliſch 
und materiell zu unterſtützen. Außerdem wird 
darin u. A. der Bundesrath aufgefordert, von 
der ihm zuſtehenden Befugniß Gebrauch zu 
machen und die bezüglich der Beſchaffenheit der 
Werkſtätten für die Tabakinduſtrie geltenden 
Vorſchriften auch auf die Konfektionsinduſtrie 
auszudehnen. 
EFT a ae: TE 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Februar, Am 27. Februar 
vollendet der General der Artillerie und Chef 
des 1. pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 2 Hans Adolf Julius von Bülow ſein 
achtzigſtes Lebensjahr. 

* BermiBt wird ſeit dem 15. d. M. der 
Auguſtaſtraße 59 wohnhafte 21 Jahre alte 
Arbeiter Max Ebert. 

* Die Diebe, welche kürzlich auf der 
Rennbahn des Vereins für Radwettfahren einen 
Einbruch verübten, wurden durch die Kriminal⸗ 
polizei ermittelt, es find die Arbeitsburſchen 
Emil Miller und Karl Kamm. Dieſelben 
Zurſchen follen auch die letzthin in verſchiedenen 
Härten des Weſtendviertels vorgekommenen 
Diebſtähle an Waſſerſtöcken ausgeführt haben. 
GGeſtern Abend um 7 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach der Apfelallee aus, woſelbſt in 
einer Wohnung des Hauſes Nr. 28 Kleidungs⸗ 
ſtucke und Betten in Brand gerathen waren. 


Beim Eintreffen der Feuerwehr war das Feuer 
bereits gelöſcht. 


hut 


Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,30 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark per 
stilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 


* Die Hülfe der Sanitätswache nah⸗ 
men in letzter Nacht zwei Perſonen in Anſpruch, 
welche bei Raufhändeln blutige Verletzungen da⸗ 
vongetragen hatten. 

— Nachdem die Fahrt von Stettin nach 
Swinemünde eisfrei, iſt ſeit vorgeſtern das 
Feuerſchiff „Swantewitz“ wieder auf 


für das Veterinärweſen zu einer gutachtlichen 
Heftige barüber aufgefordert worden, welche 


zur Feſtſtellung der Rotzkrankheit an anſteckungs⸗ 
verdächtigen Pferden ein endgültiges Urtheil ab⸗ 
zugeben, oder ob es ſich empfiehlt, noch weitere 
Erfahrungen zu ſammeln und zu dem Zwecke 
noch ferner in geeigneten Fällen Impfungen 


R r 


